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Der Gesellschafter.
Dienstag den 8 . Februar

WürttemberMischs WhrvniV
Am 2. Februar fand die schon früher auf den 17

Januar bestimmt gewesene Bersammlung der landwirth,
schaitlichen Bereine der Oberämter Nottenburg , Horb,
Sulz , Oberndorf , Balingen , Rottwcrl , Spaichingen,
Tutilingen unter oem Vorsitze des Oberamtwanns Zais
von Spaichingen in Balingen stall . Sic mochte unge¬
fähr 200 Teilnehmer zählen . Die Frage : ob die land»
witthsvafilichen Vereine einen Gesammiverein zur Be.
treibung der Sache wäblen sollen, wurde verneint ; da¬
gegen die Wahl eines ComiteS , welches o-e Sache in
die Hand nehmen solle , beschlossen. De » Antrag des
Frhrn . v. Ow aus Wachenborf : die Regierung nicht
nur um baldige Ausführung der Bahn zu buten , son¬
dern auch, wenn der Bau aus Staatsmitteln nicht zu«
lästig erscheine, tue weitere Bitte zu stellen, einer Privat«
Gesellschaft den Bau zu gestatten , wurde zum Beschluß
erhoben . Ueder tue Richtung der Bahn wurde lange

,,debamrt und endlich der Antrag der Tunlinger Abgeord¬
neten , es solle gesagt werden : eine Bahn von P ochin-
gen über cktottenburg, Kottweil blö Tuttlingen angenom¬
men. Bei der Wahl eines Ausschusses sollen auch die
Gewerbe - und Hanoclsvereine ebenso wie die landwirtb-
schasilichen berücksichtigt werken . Zum Vorstand des Co«
mites w >rde Oderamtmann Za s provisorisch gewählt.
Zu großer Heiterkeit der Versammlung beantragte Fa¬
brikant Binder von Ebingen am Schlüsse : man solle
schnell 10 Millionen Papiergeld fabric ren , um sogleich
mit rem Bau beginn,n zu können.

Tübingen , den 5 . Febr . Heute früh wurde Hr.
U . Gör,z,  Prv ' cffor der Landwirtbschaft und Dekan
der staarewiribschattliwcn Fakultät lodl nn Beite gefun¬
den. Cm Schiagstliß bat seinem verdienstvollen Wirken
ein unerwane -' schnelles Ziel gesezt.

v >e T . Cd . schreidi : Am Lichmeßfeiertage wurde
e»> sonderbarer Handel in Pfrondorf abgeschlossen. E .n
Dauer verkaufte nämlich ein Paar Stiere , die immerhin
100 fl. irrrth ftp » mögen, um 100 Maaß Branntwein
und 12 Kronenihaler an einenBäcker , der welchem Han¬
del natürlich dem Lebenswasser tüchtig zuzesprochen wor¬
den seyn soll

Nach uns zugekommenen N chrichten ist der Ober-
amtSpgegcr Steimer IN Rottend irz , welcher vor we¬
nigen Tagen versuchte, durch einen Pistolenschuß sich baS
vebni zu nehmen , eines schweren Verbrechens anzeklagt.
Seine Kasse jvll in Ordnung gefunden worden seyn.

Stuttgart,  5 . Februar . Gestern Nachmittag be¬
zahlte in Heilbronn ein Reisender sein Billet mit einem
preuß . Thalcrschein , und steckte dann die Brieftasche,
aus der er ihn genommen und die noch 800 Gulden in
Werthpapieren enthielt , wieder in die Tasche. Als er
hier ankaw bemerkte er zu seinem nicht geringen Schre¬
cken, daß ihm die Brieftasche fehle ; er machte alsbald
die Anzeige, roch war der Zug schon abgefahren . Der
Telegraph arbeitete und schon in Eßlingen wurde der
Wagen , in dem der Reisende gefahren , genau durchsucht,
aber leider obne Erfolg . Die Polizei hat den ganzen
Abend nach der Brieftasche und deren jeweiligen Inha¬
ber gefahndet , aber so viel bi- jezt bekannt , ebenfalls
ohne eine Spur zu finden. — Gestern Morgen früh
mußte der Mezgermeistcr Kempter  in der Marienstraße
seine Kunden unbefriedigt fortschicken ; er fand , als er
am Morgen aufstand , seine Mchi - so gründlich auSge»
leert , als ob sein Lebtag kein Fleisch darin gehängt wäre.
Kein Schinken , kein Würstlein , kein Knöchlei» war mehr
zu finden , und wenn er zum Frühstück gern ein Ripp«
lein verzehren wollte , so mußte er es selbst kaufen ; daS
Geld dazu konnte er aber nicht aus der Kasse nehmen,
kenn auch diese war erbrochen und ihres Inhalts ( circa
20 ß .) beraubt worden . Der vorhandene Kleischvorrath
war so>groß , daß n an annchmen muß , eS seien der
Spitzbuben mehrere gewesen. Nack -orschuagen nach den» ,
selben haven noch kein Resultat geliefert.

Ulm,  3 . Februar . Gestern Mittag , als am L-ckt-
meßfewrrage , hätte in unserem Pensionäre großes Un¬
glück entstehen können . Im Aibettsiaale der größeren
Zöglinge hatte sich der Plafond , eine ubertünchle Bret¬
ter decke, gelöst und brach mit einem Male unter einem

° Krachen sich los . Glücklicherweise war e», Sohn des
i Epeisemeisters im Zimmer , der die drohende Gefahr
l bemerkte und zeitig geaug noch darau -f aufmerksam ma-
' chen konnte, so daß d.e Zöglinge nur m» dem Schrecke»

und etwas bestaubten Kleidern davon kamen. — Bet uns
ist außer anderem nächtlichen Unfuge cs auch wiederholt

I in neuerer Zeit vorgckoinine » , daß eine Menge von
^Glockenzügen , Latenreibern , Straßeniaicrnen rc. iheil-
! werfe ru -nirt oder ganz entwendet wurden , ohne der
! Tbäter habhaft werden zu können. Da wurde nnn ein

66 Jahre alter hiesiger Bürger und Maurer gestern
«Abend ertappt , wie er einen Laveure,b , r an einem Ha ise

ausbroch . Die sogleich bei ihm angesrell e Haussuchung
^ließ bei ihm nicht nur mehrere derartige Reiber , sondern
auch zum großen Erstaunen die große Summe von



2000 fl. haaren Geldes und gute Schuldscheine übe,
eine gleiche Summe versinken , über deren rechtliche«
Erwerb er bis sezt keine richtige Auskunft geben will.

Wie wir hören , sind dieser Tage beim Umgraben
in einem Theil des Rosensteinparks bei Cannstarr Trüf¬
feln gefunden worden , die an Größe und Feinheit den
bekannten Perigord -Trüffeln nicht nachstehen. Die Ar-
beiter erkannten dieselben nicht und der Fun » wäre un-
beachtet geblieben, wäre nicht ein höherer Beamter dabei
gegenwärtig gewesen, der zugleich vernommen haben soll,
daß schon früher solche Trüffeln ausgegrade », aber von
den Arbeitern aus Unkenntniß weggeworfen worden seyen.

Straßburg,  3 . Februar . Der Niederrh . Kurier
enthält die Notiz , daß am lezten Dienstag hier eine te¬
legraphische Botschaft von einer würtiembcrgischcn Ge¬
richtsbehörde angekommcn sey , wornach ein gewisser
Johann Schmitt , Brauer , wegen czualifizirten Diebstahls
veruitheilt , zu entweichen vermocht haue . Einige Siun.
den nachher arrettrte die Polizei von Skraßburg diesen
Mann in dem Augenblicke , als er nach Amerika abzu¬
reisen im Begriffe war . Er ist unmuielbar der würt-
lembc . gischen Dcbörde zur Verfügung gestellt worden.
— Nach demselben Blatte hat sich m Straßburg eine
Magd , aus Frcudenstavl in Würtiewberg , kaum 19 Jahre
alt , am 30 . Januar durch Kohlendampf erst ckr; Kum¬
mer über ihre Schwangerschaft soll sie zu dem verzwel-
selten Entschlüsse gebracht haben.

TageS 'Srenigkeiten.
Wieder einmal Hoffnung , daß di : Zollverhar dlun»

gen in Berlin  sich zu gutem Ende »eigen , und es ist
Zeit , daß die Hoffnungen -Work halten . Wiener und
Berliner Blätter versichern um die Wette , ein Verstand,
niß zwischen Oestreich und Preußen ,ei erfolgt , der Zoll¬
verein bestehe fort und schließe mit Oestreich aus zwölf
Jahre eine» Handelsvertrag.

In St . Peter auf dem badischen Schwarzwalt
hat ein in sittlicher Beziehung schlecht praoizirreS We >bS-
dild , Apollonia Dietrich , ibr heimlich g borenes Kmd,
nach der Geburt im Freien den Thiercn des Waldes
zur Aetzong ausgesetzt. Die Leiche des Kindes war nicht
mehr aufzufinvrn und es wurde deßbald die Verbrechern,
nur zu einjähriger Kreisgefängnißstrafe veiurtbeilt.

Drei Helfershelfer an dem scheußlichen Morde an
Lichnowsky und Auerswald am 18 September 1848 in
Frankfurt  hat die Strafe erreicht . Der Angeklagte
Zobel ist zu 16 Jahren Zuchthau -' , Rispel zu 14 Jah¬
ren und Nückert zu 5 Jahren v-rurtheilt.

Wenige Tage nacheinander sind in Freiberg,  im
Königreich Sachsen , zwei Verbrecher , die wegen Morts
zum Tode verurtheilt wurden , durch das Fallschwerl
hingerichtet worden.

Eine auffallende Familienscene macht in Düsseldorf
viel von sich reden . Ein Engländer Harle, um den ba¬
rocken Ideen seiner Landsleute eine neue Hinz zufügen,
den wunderlichen Plan gefaßt , als Flühilinz dimch die
Welt zu ziehen. Seme Gemahlin verfolg 'e ihn seit

vier Jahren mit ihren Kindern und ihrer Dienerschaft
von Land zu Land , von Stadt zu Stadt . Sobald der
Gemahl , der fortwährend seinen Namen wechselte , die
Ankunft seiner Gattin erfuhr , verließ er schleunigst den
Or mit seiner Begleitung . Zn Düsseldorf endlich,HeS
am 23 . Jan . der verfolgenden Familie gelungen , ihr flüch¬
tiges Haupt emzuholen , und bei der erste« Begegnung
soll der Engländer , als ob gar nichts vorgesallen wäre,
sich sofort „ l o,e alten Familtenverhältnisse gefügt baden.

Speyer,  29 . Jan , Ern fremder Handelsmann
auS der Gegend von Straßburg hat die Tabaksbauern
von Waldsce aufS Schändlichste geprellt ! Er kaufte
ihnen für ungefähr 1100 fl. Tabak ab, führte denselben
lorl und verkaufte ihn sogleich wieder in die Schweiz,
allem die armen Leute warteten bis heute vergeblich auf
den Eilöö aut ihrem Tabak und sind bis aus wenige
100 fl. darum geprellt!

! Versteckt umec ihren kleinen Lokalberichten , enthal¬
ten tue Hamburger Nachrichten die Miktheilung , daß
eine grau wegen unbefugten Barbierens zum Gesang-
niß adgeführt , ihre sieben Kinder aber vorläufig auf die

i Wache und dann das Arrestlokal für Untersucht-ngs-
- gefangene gebracht worben.
! Eine Magd in Berlin  Hst schnelle Justiz geübt.
'In der Küche hinter dem Kessel ertappte sie einen Dieb,
' hielt den Knirps mu einer Hand am Kragen schöpfte
mit der andern aus dem Kessel das heiße Wasser und
ließ den Menschen begossen und gebrüht entlaufen . Er

- war bald gefunden , alle Haare waren ausgefallen.
! . Den K ö nigsbergern  ist plötzlich das neue Lickt

auvgegangen . Abends , gerade als die Leute Lickt an»
zünden wollten , siel ein Kanonen schi»ß , und ganz Kö»
nigSdeig >aß und stand im Dunkeln . Der große Gaso»
meler , der die ganze Stadt mit GaS versorgt , war ge¬
sprungen , das Gas und das Haus brannte lichterloh
und flog ui alle Luft und dis sie neues habe» , nähme»
die ttchlsreundttchen Königsberger gern mtt den alten
Laternen vorl >ed, wenn ge solche nicht verkauft hatten.

Der merkwürdige Winter  dieses JahreS bat auch
zeine Tücken. In Anstrichen am Starnberger See um-
zog sich am 23 Jan . , Morgens gegen 7 Uhr , plözlich
der Himmel und Schneeflocken und Regentropfen sielen,
und auf einmal fuhr em mächtiger Blitzstrahl nieoer
aus die Kirche , folgte dem Blitzableiter und schlug in
die Erde . Bald folgte ein zweiter heftiger Schlag und
Strahl , und dann siel der erste üarke Schnee.

Die glücklichen Warschauer  sind in fast ganz
Europa die Einzigen , die Schlitten fahren können.

Bald werden die Montenegrinischen Händel
die Blicke von ganz Europa ans sich ziehen und alle
anderen Angelegenheiten in den Hintergrund treten lassen.
Der blutige Tnrkenkrreg gegen ein kleines christliches
Bergvölkchcn hat begonnen , aber die rapfern Bewohner
deS schwarzen Berges sind voll kühnen Mürbes und ha¬
ben bereits m einigen Gefechten die Türken zurückgeschla-
ge». Dieser augenscheinlich ganz unbedeutende Kampf
kann die größten Folgen „ ach sich ziehen und auch Ber¬
liner ministcneUe Blatter legen demselben ein großes
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Gewicht bei , und die Times in London fordert bereits
die Großmächte auf , sich der bedrängten Montenegriner
anzunehinen . Zwei Kuriere sind in aller Este von Pe¬
tersburg in Wien angekommen und zwar in außeror¬
dentlicher Mission . Wie bekannt , ist die Unabhängig¬
keit Montenegro ' - von Rußland und Ocstreich anerkannt
und sammelt leztereS bereits starke Streitkräfte an der
türkischen Grenze . Die Türkei will keine Vermittlung
in dieser Angelegenheit annehmen und will zeigen , daß
sie als ein noch gckräftigter Staat dasteht , allein sie
kommt mir vor , wie ein im Verlöschen befindliches Fcuer,
das noch einmal rasch aufflackert , um dann für immer
zu erlichen . So lange die Montenegriner sich halten
können und siegreich sind , was wir ihnen von Herzen
wünschen , werden die Großmächte ruhig zasehen ; soll-
ten sie aber unterliegen , dann werden Rußland und Oest-
reich wohl iniervenirrn . Sollten a ^ cr die Montenegri¬
ner vielleicht gar siegreich Vordringen , so dürfien wohl
die angrenzenden christlichen Bewohner der Türkei bald
auch gemeinschaftlich aufstehen , und die Türket selbst
bald ein Zankapfel der europäischen Mächte werden.

Fast scheint es , als wollten die Türken  selbst die
Erfüllung der alten türkischen Prophezeihung , daß daö
Jahr 1853 dem Reiche der Osmanen i» Europa ein
Ende machen werte , hcrdeisühren . Während wir bei
uni zu Hans noch mit den wichtigsten Fragen bei' chaf«
tigt sind , tritt im Südosten Europas,  in der Türkei
eine Frage hervor , d,e für ganz Europa höchst wichtig
werken und leicht der türkischen Herrschaft in Europa
ein Enke machen könnte . Ocstreich und Rußland
sind nämlich mit dem Schwerte in ter Hand , zum Schutze
der christlichen Bevölkerung gegen den Uebermuih der
Osmanen ausgetreten . Von allen Seiten zicden östrei-
chssche Truppen unter der Führung des Bonus von
Croaiien nach dec dalmatinischen und slavonischen Grenze.
Jezt bat aber auch Rußland sich ausgemacht , und schon
hat das fünfte russische Armeekorps unter General Rü¬
diger Befehl erhalle » , an die türkische Grenze vo -. zu-
rücken , d»S vierte Armeekorps erwartet ebenfalls Marsch-
O ' dre unk hak seine Reserven bereits eingezogen . Zu-
nächst wirk Alles davon abhängen , wie die Türkei Len
Auftrag des östrcichische » Gesandten , Graten Leininge»
aufnimmt , ob sie blind >» ihr Unglück rennt oder nach-
gibt . Ocstreich erbietet sich , den Mittelsmann zwischen
den Türken und den Christen , zunächst in Montenegro
zu machen , verlangt aber als Bürgschaft , daß kie scheuß-
lrchen Bedrückungen der Christen von Seiten der Türken
sofort aufbören , ,onst seien sie genöthigt , sich der christ¬
liche » Bevölkerung in den türkischen Provinzen anzuneh-
men . Dieselbe Forderung soll auch von Rußland aus
nach Constanrinopel gegangen seyn Es ist bekannt , daß
die Armee , die gegenwänig unter Omer Pa >' cha in Mon¬
tenegro operirt und schon geschlagen worden ist, die ein»
zige und lczre Hülfe des morsche » türkischen Reiches ist.
und wenn dieses schon gegen das kleine und arme Mon-
tenegro nichts ansrichiet , was soll werten , wenn Ocst¬
reich und Rußland sich vereinige » ?

Paris,  den 3 . Febr . Der Moniteur me ' dct einen

neuen Akt der Mtldthätigkeit der Kaiserin:  250,000
Franken , die ihr der Kaiser unter die Hochzensgeschcnke
leaen ließ , Hai sie ganz für woblthätige Zwecke bestimmt.
Davon werten auf ihren Befebl 100,000 Franken un¬
ter die mütterlichen Gesellschaften vertheilt , deren Auf-
gaae eS ist, in den Wochen liegende arme Fxcwen zu
unterstützen , ihre Bedürfnisse zu befriedigen und für die
Saugung ihrer Kinder zu sorgen , und die vom Kaiser
unter den erlauchten Schuh Ihrer Majestät gestellt wor¬
den sind . 150,000 Franken werden zur Begründung
neuer Bettstellen lm Hospiz der Unheilbaren verwendet.

Eine junge Dame des ersten Ranges , die eine in¬
time frühere Bekannte des Fräule -n von Montijo  ist,
schildert sie als höchst gefallsüchtig und vcrräch sogar
im tiefsten Vertrauen der Frau Schulzm , daß die junge
schöne Kaiserin sich nicht allein die Augcnbraunen farbr,
sondern auch die Wimpern mit einem feinen Pulver
bestreut und ihren Wangen unk Hals durch weiße und
reihe künstliche Mittel Farbe und Glan ; verleiht

Kaiser Napoleon  wird sein Versprechen halten
und ein sehr ehrbares Leben führen . Sogleich nach der
Hochzeit wirv in dem kaiserlichen HauSbalte eine Säu¬
berung vorgenommen . Nur Frauen , deren Namen odne
Tadel und Flecken , werden IN der Umgebung der Kai¬
sern geduldet und , setzen die Pariser Zeiiungen ungalain
hinzu , nur mit der Prinzessin Mathilde werde eine Aus¬
nahme gemacht werden.

-Napoleon  war schon ein galanter Bräutigam.
Die Braut fand im Clysce , als sie kaum eingezogen
war,  vaS goldene B >ld des Bräutigams , nicht einmal,
lonvrrn viel tausendmal , lauter neue , funkelnde doppelte
NapoievnSo 'or , hundertauscnd Gulden werth , in gvloncr
Kasette — für die kleinen Ausgabe » . Etwas adergläu¬
big ist dec Kaiwr auch , es kannS ihm Niemand verden¬
ken. Der Kronschatz enthält ein kostbares Geschmeide
für eine Königin oder eine Kaiserin . Marie und An¬
toinette und manche Frau ans dem Thron in Paris hat
cS getragen . Meine Braut soll es nicht »ragen , sagie
Napoleon , und ließ ein neue « Geschmeide machen , ebenso
kostbar , aber , nicht so unglückdringend , wie er hofft.

In M ^ b seille  sind tiefe Woche , » ach Briefen
der Verwandten eines französischen LehrerS , reife Bir¬
nen  ve >kaust worden.

Man spricht davon , daß in Spanien  die D nge
so ständen , daß die Königin Jsabella große Lnst dave,
zu Gunsten ves Herzogs von Montpensier abzueankdn.
In dem Palais der Herzogin von Valencia zu Paris,
der Gemahlin des Generals Narvaez,  ist eine Haussu¬
chung vorgenommen worden.

Sechs Admirale speisten vorige Woche in Ports --
mouth ; zusammen sind diese Jünglinge 556 Jahre all.
Der jüngste in der Gestllscha ' l , der erst 73 Sommer
zählt , wartet inst Schnjuchr auf seine Berufung i» dre
Aklivvlcnste . Seine alleren Freunde fürchien jedoch,
daß ihm seine Jug nd sehr im Wege flpn wird ; er ist
noch viel zu jung , um für einen so veraniwortlichen
Posten reif zu scpn . Die ander » Admirale a - h n bla¬
ue?. wenigen Tagen , wenn cs die G .chl erlaud ., an Bord.



Nirgends sind Utiglncksfälle auf der Eisenbahn häu¬
figer als in Nordamerika . Man fahrt dort zu rasch
und ist unbekümmert um Menschenleben . Der allgemeine
Ruf ist : nur vorwärts ! General Pierce , der neue Prä¬
sident , Hai der heimischen Unsitte ein schweres Opfer
gebracht . Der Wagen , in dem er mit seiner Familie!
saß , stürzte um und einen Abhang hinab ; der Präsident
und seine Gemahlin wurden leicht verwundet , seinem
einzigen Lohne aber wurde das Gehirn zerschmettert.

Dec todtc Gast.
(Fortsetzung.)

In der Nacht reisre der Hauptmann ab . Herr
Vantev hakte vorher ihn noch gezwungen , einen guten,
wärmenden Punsch mit ihm zu trinke » . Aber der Punsch
erheiterte das Gemiith des Scheidenden nicht , ob er sich
gleich in Gegenwart des Herrn Bantes Gewalt that,
fröhlich zu scheinen . Frau Dantes bemerkte es wohl.
Und als sie folgendes Morgens zu Friederiken ans Bert
trat und fragte : Wie hast du geschlafen ? Ist dir besser?
sah sie wohl , daß das arme Mädchen blaß war und
rothgeweinre Augen hatte.

Kind , sprach sie , ich merke , du bist krank . Wa¬
rum verhehlst du der Mutter deine Leiden ? Bin ich deine
Mutter nicht mehr ? Liebe ich dich weniger , denn sonst,
oder liebst du mich weniger , seit Waldrich deine Liebe
ist ? — Warum wirst tu roch ? Erröihest du vor einem
Unrechi ? Daß du ihn liebst , darin finde ich eben nichrs
Sündhaftes , aber daß du mit deinem Herzen nicht , w :e
sonst , klar vor mir , wie vor Gott stehest , daS i,k zu tadeln.

Friederike richtete sich ans , breitete ihre Arme ans
und drückte laut weinend die Mutter an sich : Ja , ich
lieb ihn . Ja , ich bin ihm zugesagt . Sic wissen es.
Ich hatte Unrecht , gegen die gute Mutter zu schwelgen,
aber ich wollte ihr ja nur mein Unglück verschweigen,
um sie nicht zu früh mit in mein Leiden zu ziehen . DaS
muß endlich dock , aber so spat alS möglich , geschehen,

. wenn es der Barer erfahren wird , daß ich lieber unvcr-
mahlt sterbe , als seinem für mich Erwählten die Hand
gebe . So dachie ich, und schw eg.

Kind , ich bin nicht gekommen , dir ^ Lorwürfe zu
machen . Ich verzeihe deinem Mißtrauen gegen ein Mni-
terherz , das sich dir » och nie verläugnet hat . Also da¬
von still . Und was deine und Waldrichs ' gegenseitige
Neigung deinffc , hatte ich sie langst befürchtet . Ja , es
konnte nicht anders kommen . Ihr konntet Beide nichts
andern . Doch sei ruhig . Hesse ! bete ! Wenn Go t will,
wird erv lenken . Er ist deiner werid , ob er gleich nicht
hat und ist , was der Vater dir bestimmt hak . Ich werde
es dem Later entdecken , wie ibr Beide mii einander steht.

Um Goltesw -llen , noch nicht ., nur je,r noch nicht!
Ja , Friederike , je ; !. Es wäre besser gewesen , schon

früher . Ich muß es ihm entdecken , denn ich bin seine
Fron . Als solche will ich und darf ich kein bedeutendes
Geveimniß vor dem Manne haben ; habe tu dergleichen
auch nie im Leben vor deinem künftigen Gemahl . Das
erste Geheimniß , weiches Mann oder Weid in der sonst
glücklichsten Eye vor einander hegen , bringt den Unter,

gang alles Glücks , bringt Mißtrauen und Spannung.
Wir mögen jemals recht oder unrecht handeln , Offen¬
heit thut zu Allem wohl , hindert das Erscheinen vieles
Bösen , und macht selbst das Fehlerhafte Minder schuldvoll.

Aber was soll ich thnn ? sagte Friederike.
Du ? ivas du ? Weißt dus nicht ? Wende dich im

stillen Gebete zu deinem Gott . Die Unterhaltung mit
dem , der die Sonnen Proben und die Sonnenstäubchen
hier unken leitet , wird dich erheben , dich heiligen , beruhi¬
gen . Du wirst besonnener , edler denken und thnn . Und
dann wirst du nie Uebles thnn . Und khust du daS Rechte
und sagst kn das Rechte , glaube mir , so wirds nicht
unrecht gehen.

So sprach ihr Kran BanteS zu , und verließ sie, um
sich zu ihrem Manne ans Frühstück zu sehen.

Was fehlt dem Mädchen ? fragte er.
Vertrauen zu dir und mir , aus allzugroßer Liebe

! zu ihren Eltern.
^ Dummes Zeug und dergleichen ! Mama , du hast

wieder etwas im Hintergründe . Gestern hatte sic Kopf¬
weh und heute kein Vertrauen.

Sir hat Furcht , dich zu kränken ; darum wird sie
krank

Possen und dergleichen!
Sie fürchtet , du werdest ihr den Herrn von Hahn

aufzrvingcn , auch wenn sie ihn nichi will.
Sie hat ihn j » noch nicht gesehen.
Sie möchte ihn lieber nicht sehen . Ihr Herz hat

! schon entschieden . Sie und Waldrich haben Neigung
! für einander . Du haktest cs langst bemerken können.
^ Halt ! rief Herr Bantes , und se,re die Kaffeetasse

weder ; besann sich, hob die Tasse wieder auf und sagte:
Weiter?

Was weiier ? Daß du behutsam gehen , daß du mit
der Verlobung nichts übereilen mußt , wenn du nicht
Unglück anrichten willst ohne Noch ES ist möglich , daß
Friederike den Herrn van Hahn , wenn sie » nr weiß , daß
er ihr nicht aufgedrungen werden soll , nach und nach
recht angenehm findet . ES ist möglich , daß der Koin-

>Mandant in eine andere Garnison verlegt wirv , daß
Trennung und Zeit die erste Leidenschaft schwächt, . . . .
dann

! Richtig ! das ist auch mein gan,er Sinn . Ich schreibe
seinem General . Er muß in eine andere Garnison . Znm
Kukuk und Küster , Friederike wird toll ) nicht Frau
Hauprmännin werden wollen ? Ich schreibe mit nächstem
Postlag . DaS sind mir Teufelsstreiche!

^ Jezt hatte Frau BanlcS angedahnk . ES gab freilich
sehr tebhatte Unterredung ; Vater Bantes stürmte nach

^seiner Art ein wenig , und sprach seinen Willen entschie¬
den genug aus ; doch gab er zu , man müsse behutsam
gehen , keinem Strom einen Damm entgegenbane » und
keiner Lndcnsch ft Gcwaltgeboie gebe » ; Waldrich müsse
wir gute «, .Art von Hervesheim fort , Friederiken - Nei¬
gung nicht offen widersprochen werden , damit sie sich
deruhize , und so müsse dem Ziel unvermerkt zugcsteuert
scyn.

(Forisetzilng folgt.)
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